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raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein Preßprozeß. 


Am 18. Januar fand am Friedrichshain 
ein Zuſammeuſtoß der Berliner Polizei mit 
Arbeitsloſen ſtatt. Dieſer Zuſammenſtoß war 
ein recht unglücklicher, denn die Polizei hieb 
mit Säbel und Gummiſchläuchen darein. In 
der hauptſtädtiſchen Preſſe kam die Meinung 
zum Ausdruck, daß die Polizei ohne Noth 
ſcharf vorgegangen ſei, und hier und da tauchte 
die Anſicht auf, daß das in der Abſicht ge⸗ 
ſchehen ſei, die Arbeitsloſen zum Widerſtande 
zu reizen. Der Polizeipräſident v. Richthofen 
ſtellte aus Anlaß der Berichte gegen eine Anzahl 
Zeitungsredakteure, darunter kein Konſervativer, 
obwohl die konſervativen Zeitungen ähnliche 
Berichte gebracht hatten, Strafantrag wegen 
Beleidigung. Ueber dieſen Strafantrag iſt 
verhandelt worden unter Leitung des Gerichts: 
präſidenten Brauſewetter und des Staatsanwalts 
Dr. Benedir. Beide Herren haben ihres Amtes 
in ganz eigenthümlicher Weiſe gewaltet. In 
dieſer Beziehung genügt es zu konſtatiren, daß 
das Verhalten des Gerichtspräſidenten ſelbſt 
von der „Nat.⸗Ztg“ ſehr energiſch zurückgewieſen 
wird. Das Blatt ſchreibt: „Es war ſchon 
recht mißlich, daß der Präfident gleich zu An⸗ 
fang ſeine ſubjektive Anſicht über das Maß von 
Wahrheit äußerte, welches in Berichten, wie 
die über die ſtreitigen Vorgänge, in allen 

itungen, von der „Kreuzztg.“ bis zum „Vor⸗ 
„enthalten ſei: dieſe Frage ſollte ja 
erſt durch die Gerichtsverhandlung beant⸗ 
wortet werden. Dem einen durchaus ruhigen 
Eindruck machenden Zeugen v. Egidy, welcher 

auf Grund eigener Beobachtung einen Bericht 
über dieſe Ereigniſſe veröffentlicht hat, ſagt 
Herr Brauſewetter ohne erkennbaren Anlaß: 
Die Feder iſt oft leichter geneigt auszu⸗ 
ſchmücken, als der Mund“ — worauf er aller⸗ 
dings von Herrn v. Egidy eine gründliche Er⸗ 
widerung erhielt. Die Frage, ob im Volke an 
die Exiſtenz von „Lockſpitzeln“ geglaubt wird, 
meint der Präſident durch die Bemerkung er⸗ 
ledigen zu können: „Ich gehöre auch zum Volk 
und weiß von Lockſpitzeln nichts“ — was, ab⸗ 
geſehen von allen anderen Bedenken gegen dieſes 
Eingreifen, doch höchſt unlogiſch if. Später 


Feuilleton. 
Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 

14.) (Fortſetzung.) 

Eine Stunde verſtrich. 

„Nun warten wir nicht länger, denke ich,“ 

meinte Frau v. Elden, und Anne Margerita ge⸗ 

„leitete die alte Dame, die jetzt lebhaft zu ſprechen 

begann, an den Theetiſch. Häkan trank ſeine 

Milch und Frau v. Elden nahm die zierlichen 
Schnitten Brotes, die Anne Margerita geſtrichen, 

ſo ſicher und graziös entgegen mit ihrer zarten, 

weißen Hand, als ſei ihren Augen jede Be⸗ 

wegung ſichtbar. 

Anne Margerita rührte keinen Biſſen an, 

führte die Taſſe nur zum Schein an die Lippen, 

weil ſie Häkans große, forſchende Augen auf ſich 

gerichtet ſah. 


Da — ein Schritt, ein Ton draußen, ſie 
erhob ſich fo haſtig, daß der leichte Rohrſtuhl 
durück auf den Boden ſchlug, was fie ſelbſt gar 
dicht beachtete, denn im nächſten Augenblick ſchon 
| Rand fie draußen, und dann ging etwas Selt⸗ 
ſames in ihr vor. Sie wußte ſich nachher keine 
Rechenſchaft darüber abzulegen, aber daß ihr aus 
den Augen die hellen Thränen ſtürzten und daß 
fie zugleich in ein Lachen ausbrach, in ein glück⸗ 
Uches Lachen, das alle ihre Züge verklärte, das 
War ebenſowohl Thatſache, als daß ihr ber 
Doktor Oeſtra in feinem regendurchnäßten Rab» 
mantel und tief in die Stirn gedrücktem Hut 
geggenüberſtand. 
„O, das müſſen Sie nicht wieder thun, nein, 
niemals wieder,“ rief ſie zwiſchen Lachen und 
Schluchzen, die Hände gegen die Bruſt gepreßt, 
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behauptet er, ſolche Dinge, wie agents pro- 
vocateurs exiſtiren nur in der Einbildung ſehr 
konfuſer Köpfe, worauf er darauf aufmerkſam 
gemacht wird, daß eine andere Strafkammer 
deſſelben Gerichts die Exiſtenz derartiger Agenten 
feſtgeſtellt hat. Als eine Zeitung erwähnt wird, 
welche das Wort „Lockſpitzel“ gebraucht habe, 
meint der Vorſitzende, das werde wohl ein 
anarchiſtiſches Blatt ſein, worauf ihm als Beleg 
die — „Nordd. Allg. Ztg.“ überreicht wird. (!!) 
Es iſt mit Recht Klage darüber geführt worden, 
daß manche Anwälte in die gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen einen bedauerlichen Ton hinein⸗ 
bringen; um fo ausnahmsloſer ſollte von den 
Präſidenten der Gerichtshöfe das Beiſpiel 
ſtrengſter Sachlichkeit gegeben werden.“ — 
Der zweite Tag der Verhandlungen hat die 
Eindrücke des erſten nur verſchärft. Der als 
Zeuge vernommene Kriminalkommiſſar Röber 
hat ganz offen zugegeben, daß er ſelbſt bedenk⸗ 
liche Subjekte benutzt hat, um anarchiſtiſche 
Verbrechen rechtzeitig zu erfahren. Eines der 
Subjekte hatte die Abſicht, eine anarchiſtiſche 
Bewegung ins Leben zu rufen. Als derſelbe 
fürchtete, ſich durch ſeine Polizeithätigkeit zu 
kompromittiren, ſtellte er ihm Unterſtützung in 
Ausſicht. Wenn dieſer Zeuge ſchließlich be⸗ 
hauptet, daß agents provocateurs nicht benutzt 
werden, ſo hat er damit vielleicht Herrn Brauſe⸗ 
weiter und dem Staatsanwalt Dr. Benedix 
imponirt. Und wenn der Zeuge Röber auf die 


Frage des Vertheidigers, ob er derartige Leute 


aus eigener Machtvollkommenheit anſtelle und 
aus welchen Fonds fie bezahlt werden, die Ant: 
wort verweigerte, ſo macht das auf die „Oeffent⸗ 
lichkeit“, die nach Herrn Brauſewetter allerdings 
nicht exiſtiren ſoll, einen ſehr verdächtigen Ein⸗ 
druck. Dieſer Eindruck wird aber noch verſtärkt 
durch das Verhalten des Staatsanwalts, der 
mit Vertheidigern und Zeugen in einer bis 
dahin unbekannten Weiſe umſprang und u. a. 
vor der Vereidigung eines Zeugen demſelben 
mit dem Stenogramm ſeiner Ausſage, mit 
genaueſter Nachprüfung und mit Zuchthaus 
drohte, wenn die Ausſage auch nur die geringſte 
Unwahrheit enthalte. Seine Anträge, 30 Tage 
Gefängniß bis zu einem Jahre gaben der Ver⸗ 
handlung ein würdiges Finale. — Das Urtheil 


der faſt der Athem mangelte, „ich habe mich 
geängſtigt, ſo ſehr geängſtigt.“ i 

„Um mich, mein liebes Fräulein Margerita?“ 
Er warf ſeine durchnäßten Handſchuhe beiſeite 
und ſtreckte ihr beide Hände entgegen, die waren 
eiskalt, Margeritas Hände glühten. Er hielt 
dieſe einen Augenblick feſt in den ſeinen. 
Plötzlich that ih die Hausthür auf und Sven 
erſchien athemlos. 

„Ach, Herr Doktor, ſind Sie ſchon da? 
Gnädiges Fräulein, ich kann nichts dafür, der 
Herr Doktor iſt mir zuvor gekommen.“ 

„Schadet nichts, Sven, die Hauptſache it 
ja, daß der Herr Doktor glücklich zurück iſt. 
Sehen Sie,“ wandte ſie ſich an Erik, „ich hatte 
Sven gebeten, mir gleich Ihre Rückkunft mit⸗ 
zutheilen. Es hätte ja ein Unglück geben 
können. Ach, wagen Sie ſolche Fahrt niemals 
wieder!“ Sie ſah ihn flehend noch mit feuchten 
Augen an. 

„Niemals wieder“, ſagte er ſtillen, ernſten 
Tones, ohne ſeine Augen von ihren bewegten 
Zügen abzuwenden. 

„Warten Sie, Sven“, rief fie heiter, „erſt 
noch ein Glas Punſch,“ und während Erik ſich 
ſeines Mantels entledigte, ſich ſein regenfeuchtes 
Geſicht trocknete, füllte Anne Margerita dem 
Alten ein Gläschen nach dem anderen. 
„Gnädiges Fräulein, weiter darfs nicht 
gehen,“ ſchmunzelte der Alte, „wenn auch 
Br ſchwediſche Kehle ſchon etwas vertragen 
ann.“ 

Und der Alte entfernte ſich unter tiefen 
Verbeugungen. 

Erik trat in das trauliche Gemach. Welch' 
ein Gegenſatz: die duftige behagliche Wärme, 
die freundliche Helle zu der finſteren, ſchauer⸗ 
lichen Nacht draußen. Ein unendliches Wohl⸗ 
und Glücksgefühl erfüllte ihn, als er nach all⸗ 
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iſt ausgefallen, wie es nach dem Verlauf der 
Verhandlungen zu erwarten war. Das Land⸗ 
gericht hat am Mittwoch die Redakteure Keßler 
(Volksblatt), Wißberger (Berliner Zeitung) zu 
je drei Monat, Schmidt (Vorwärts) zu fünf 
Monat, Zachau (Sozialdemokrat) und Haniſch 
(Lichtſtrahlen) zu je 2 Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die Redakteure Grüttefien (Tageblatt), 
Perl (Tageblatt) und Schütte (Fahrzeitung) 
wurden zu Geldſtrafen von 500 reſp. 300 reſp. 
150 Mark verurtheilt. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Mai. 


— Der Kaiſer begab ſich Donnerſtag 
früh nach Spandau, um dort die Bataillone 
des Kaiſerin Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 4 zu beſichtigen. 

— Der Bau des neuen Dienſt⸗ 
gebäudes für das Abgeordneten⸗ 
haus ſchreitet ſehr raſch vorwärts. Nach 
ſeiner Vollendung in längſtens vier Jahren 
wird das Herrenhaus vorübergehend in die 
Räume des bisherigen Abgeordnetenhauſes 
überſiedeln. Dann wird ſofort die Abtragung 
des jetzigen proviſoriſchen Reichstagsgebäudes 
wie der Dienſträume des Herrenhauſes ihren 
Anfang nehmen. 

— Die Herab minderung des 
Zollkredits in den zur Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes erlaſſenen neuen Regula⸗ 
tiven für Privattranſitläger und für Zoll⸗ 
erleichterungen bei der Ausfuhr von Mühlen⸗ 
und Mälzereifabrikaten iſt, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ offiziös mittheilt, erfolgt in Folge 
der bei der dritten Berathung des Geſetzes von 
der Reichstagsmehrheit beſchloſſenen Reſolution 
auf Herabſetzung des Zollkredits für einge⸗ 
lagertes und kontirtes Getreide. 

— Am 8. d. M. iſt im Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amt unter Theilnahme von Vertretern der 
Regierungen von Preußen, Bayern, Sachſen, 
Württemberg, Baden, Heſſen, Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Oldenburg über die Frage der 
Sonntagsruhe im Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
verkehr weiter verhandelt worden. Auf Grund 
der von den einzelnen Regierungen angeſtellten 


gemeiner Begrüßung nun im Kreiſe dieſer 
liebenswürdigen Familie ſaß. Trotzdem zeigte 
er ſich heute ſchweigſam. Frau v. Elden bat 
um nähere Mittheilung ſeiner gefährlichen 
Fahrt, von der er indeſſen nur in flüchtiger 
Kürze erzählte. 

„Dieſer freundliche Abend wäre mir ja ver- 
loren gegangen,“ ſchloß er, „wenn ich hin und 
zurück das Dampfſchiff abgewartet.“ 

Häkan hatte ſehr aufmerkſam zugehört. 
Seine rege Phantaſie geſtaltete alle Vorſtellungen 
ſo figürlich und plaſtiſch aus, daß ſie gleich 
Bildern vor ſeiner Kinderſeele vorüberſchwebten. 

„Du, Onkel Erik,“ fayte er einmal leiſe zu 
dieſem, als Margerita auf Augenblicke das 
Zimmer verlaſſen, „ich habe es wohl gemerkt, 
ſie hatte nichts gegeſſen und getrunken, bis Du 
kamſt, ſo bange war ſie um Dich.“ 

Erik verhielt ſich ſchweigend, legte nur ſanft 
ſeine Hand auf des Knaben Scheitel, aber ſein 
Blick ruhte von neuem, in anderer, wie bis⸗ 
heriger Weiſe betrachtend, auf dem jungen 
Mädchen, als dieſes wieder in das Zimmer 
trat. Anne Margerita trug ein dunkles blaues 
Tuchkleid, von dem ſich das weiße Spitzentuch, 
das ein wenig den Hals frei ließ, zart und 
gefällig abhob. Sie pflegte die Haare ſtets 
einfach zu tragen. Es fiel ſchlicht, aber in 
reichen Wellen zu beiden Seiten bis zu der kleinen 
Ohrmuſchel nieder; dies und der reizend weib⸗ 
liche Geſichtsausdruck gaben dem ovalen Kopf 
etwas Madonnenartiges. Und doch verrieth ſich 
bei aller Sanftmuth eine gewiſſe Entſchloſſenheit 
und Energie in den Zügen. Früher erſchien 
der kluge Blick ihres Auges allzu ernſt und 
ſtill, immer wie nach innen gerichtet, jetzt, als 
ſei ein Strahl darin aufgegangen, als leuchte 
aus dem wunderſchönen Stern eine jauchzende 
Seele. Ob ſie jemals es nöthig hatte, ihren 
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Erhebungen und der auf einigen Bahnnetzen, 
namentlich den preußiſchen Staats bahnen, bereits 
gemachten Erfahrungen wurde Einverſtändniß 
darüber erzielt, daß es angängig ſein werde, 
auf allen deutſchen Eiſenbahnen den Güter⸗ 
verkehr an Sonn⸗ und Feſttagen, abgeſehen von 
den Zeiten des ſtärkſten Verkehrs, wenn auch 
nicht ganz einzuſtellen, ſo doch weſentlich ein⸗ 
zuſchränken. Es iſt in Ausſicht genommen, 
nach Beendigung der nöthigen Vorbereitungen 
in dieſem Sinne weiter vorzugehen. 

— Im nichtamtlichen Theile des „Reichs⸗ 
anzeigers“ findet ſich folgende Auslaſſung: 
„In den Nummern 10, 15 und 16 des laufen⸗ 
den Jahrganges der „D. Ev. Kirchenztg.“ 
finden ſich unter der Aufſchrift: „Staats⸗ 
o berhaupt oder Landesbiſchof“ 
über einen Aufſehen erregenden kirchlichen 
Disziplinarfall Mittheilungen, die zum Aus⸗ 
gangspunkt von Angriffen gegen die Stellung 
des allerhöchſten Trägers des landesherrlichen 
Kirchenregiments gemacht werden. Auf dieſen 
Preßangriff einzugehen und das darin ent⸗ 
haltene thatſächlich Unrichtige richtig zu ſtellen, 
verbietet ſich durch die disziplinare Natur des 
Falles. Der berufenen Vertretung der Landes⸗ 
kirche würde, falls ſie es wünſchen ſollte, eine 
nähere Aufklärung nicht zu verſagen ſein.“ 
Die „Deutſche Ev. Kirchenztg.“ iſt das von 
Stöcker herausgegebene Blatt. In den letzten 
Wochen iſt die preußiſche Regierung in beiden 
Häufern des Landtags mit Feuereifer für ein 
Geſetz eingetreten, welches eine Befeſtigung der 
kirchlichen Poſition der Stöcker und Genoſſen 
dedeutet; heute aber muß der „Reichsanz.“ 
Angriffe des Organs derſelben „gegen die 
Stellung des Allerhöchſten Trägers des landes⸗ 
herrlichen Kirchenregiments“ zurückweiſen! 

— Auf der kaiſerlichen Werft in Kiel ſtehen 
große Arbeiterentlaſſungen bevor. 
Die Werftdirektion hat folgenden Tagesbefehl 
in allen Werkſtätten anſchlagen laſſen: „Die 
Werft ſieht ſich genöthigt, weil ihr entſprechend 
weniger Geldmittel zur Verfügung ſtehen, noch 
weitere Entlaſſungen vorzunehmen. Es erſcheint 
wünſchenswerth, daß diejenigen Arbeiter, welche 
ſo wie ſo die Abſicht haben, in der nächſten 
Zeit den Werftdienſt zu verlaſſen, ſchon jetzt 


Charakter zu bethätigen? In der Dauer eines 
ſo abgeſchloſſenen, klöſterlichen Lebens, wo ihr 
die Hand eines gütigen Vaters jedwedes Hin⸗ 
derniß aus dem Wege räumte, wohl nicht. Aber 
das Leben iſt ein flüchtig Ding; wie nun, 
wenn der Tod ſein Recht an dieſem in Anſpruch 
genommen, wenn ſie allein und verlaſſen zurück⸗ 
geblieben? 

Wie kam Erik Oeſtra auf ſolche Gedanken 
und Ideen heute? „Madonna, Madonna, Gott 
ſchütze Dich vor allem Leid!“ dachte er und 
wandte faſt gewaltſam ſeinen Blick von dem 
jungen Mädchen fort, das ihm gegenüber im 
Lichtſchein der Lampe ſaß. 

Es ſchlug aber die Stunde, zu der Häkan 
gewöhnlich zur Ruhe gebracht und abgeholt 
wurde in das Haus des Direktors. 

„Gute Nacht, Anne Margerita,“ ſagte er 
zärtlich, indem er Erik und Margerita gleich⸗ 
zeitig umarmte, „gute Nacht, Onkel Erik,“ und 
dabei drückte er ſeinen friſchen Mund auf 
Margerita's und blitzſchnell wieder auf Oeſtra's 
Lippen, hin und her, bis es dem jungen 
Mädchen gelang, ſich aus der feſten Umſchlingung 
zu befreien. Sie wollte lachen, ſtatt deſſen 
fluthete eine dunkle Röthe über ihre Wangen, 
bis zu den Schläfen hinauf, und Oeſtra, der 
gewandte Weltmann, ſchien plötzlich unfähig, 
ein einziges unbefangenes Wort zu reden. Er 
hatte den Knaben niedergeſetzt, der dann unter 
allerlei Plaudereien das Zimmer verließ. 

Anne Margerita ſtrich ſich mit einer be⸗ 
fangenen mechaniſchen Bewegung das Haar aus 
der Stirn, und Erik beugte ſich über ein Noten⸗ 
heft, ohne zu wiſſen, was eigentlich ſeine Augen 
ſo forſchend darin ſuchten. — Als es durch 
Häkan's Abweſenheit dann ſtill im Gemach 
wurde, ſchritt er mit einer ſchnellen Bewegung 
zu feinem Inſtrument, nahm ohne weitere Auf⸗ 


ER 


der Ordnung in den preußiſchen Ortſchaften 
kommandirt. 


kündigen, damit die Werft die hier anſäſſigen 
Arbeiter, die eine Familie haben, nach Mög⸗ 
lichkeit im Dienſt behalten kann.“ Die von 
einem Theil der Arbeiter erbetene Verkürzung 
der Arbeitszeit hat die Werftdirektion abgelehnt 
und die Petenten an das Reichs⸗Marine⸗Amt 
verwieſen. Die Ablehnung erſcheint um ſo be⸗ 
fremdlicher, als bereits auf der kaiſerlichen 
Werft zu Danzig eine Verkürzung der Arbeits - 
zeit eingetreten iſt, um einer Maſſenentlaſſung 
vorzubeugen. 

— In liberalen Abgeordnetenkreiſen, meldet 
die „Köln. Ztg.“, trägt man ſich mit dem Plan, 
einen dringenden Antrag auf Abänderung 
der Geſchäftsordnung in dem Rahmen 
einzubringen, wie er bereits im Reichstage 
beſteht, alſo jedesmalige Feſtſtellung bezweifelter 
Beſchlußfähigkeit durch Namensaufruf. — Be⸗ 
kanntlich hat Abg. Rickert eine ſolche Abänderung 
in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
angeregt. N 

— Wie das „B. T.“ mittheilt, kündigt 
Joachim Gehlſen eine neue Senſations⸗ 
broſchüre an unter dem Titel: „Aus dem 
Reiche Bismarck's“, welche ſenſationelle Ent⸗ 
hüllungen aus neueſter Zeit und u. A. auch den 
Rücktritt des Fürſten Bismarck vom Kanzler⸗ 
poſten in Aufſehen erregender Weiſe be⸗ 
handeln ſoll. 

— Die Sozialdemokraten hatten beſchloſſen, 
die Rixdorfer Vereinsbrauerei zu 
boykottiren. Der Verein der Brauer 
Berlins und Umgegend hat nun beſchloſſen, 
falls dieſer Boykottbeſchluß nicht bis zum 
15. Mai aufgehoben iſt, ſich mit der Rixdorfer 
Brauerei für ſolidariſch zu erklären. Gleich⸗ 
zeitig ſoll der Betrieb der dem Vereine ange⸗ 
hörenden Brauereien eingeſchränkt, ſowie 20 pCt. 
der Arbeiter entlaſſen werden und zwar vor⸗ 
zugsweiſe die, welche ſich bisher an den Be⸗ 
ſtrebungen hieſiger Arbeiter, durch Boykottirung 
einzelner Brauereien Zugeſtändniſſe in Sachen 
des Böttcherſtreiks zu erzwingen, betheiligt 
haben. 

— Ein neuer Ahlwardtprozeß 
ſteht in Sicht. Die königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beim Landgericht I zu Berlin hat gegen 
Ahlwardt am Dienſtag eine Anklage wegen 
Beleidigung des preußiſchen Finanzminiſters 
Miquel erhoben, welche er in verſchiedenen 
Volks verſammlungen, in denen er jein „Alten: 
material“ beſprach, begangen haben ſoll. 

— Da eine große Zahl der ſtreikenden 
Oſtrauer Bergarbeiter in den polniſchen Grenz⸗ 
dörfern wohnt, iſt die geſammte Gendarmerie 
des Kreiſes Ratibor zur Aufrechterhaltung 


— Der „Nat. ⸗Ztg.“ wird beſtätigt, baß 
eine Verſtärkung der ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe beabſichtigt 
iſt. Die einzelnen Stationen ſollen derart mit 
Garniſonen beſetzt werden, daß eine Wiederkehr 
von Ueberfällen ausgeſchloſſen iſt. 

— Der Hauptmann Morgen, welcher be⸗ 
kanntlich Mitte April mit den von ihm in 
Egypten angeworbenen etwa 70 Sudaneſen in 
Kamerun eingetroffen iſt, wird wahrſcheinlich 
noch im Laufe dieſes Monats nach Deutſchland 
— — 
forderung Platz am Flügel, den Bogen in die 
Hand, lehnte ſich dann einen Augenblick ſinnend 
zurück, ſchloß die Augen und begann plötzlich 
ſein Spiel. 

Das war eine merkwürdige Muſik. Kein 
mühſam einſtudirtes Tonſtück. Erik beſaß das 
Talent, ſeine Gedanken frei in Tönen zum 
Ausdruck zu bringen, und nun reihten ſich die 
Klänge Glied an Glied zu einer Kette aller⸗ 
ſeltſamſter Phantaſien. 

Mit gewaltiger Kraft ſchien erſt ein Sturm 
daher zu brauſen unter Heulen und Pfeifen des 
Windes, unter Rauſchen und Krachen nieder⸗ 
ſinkender Bäume. Schaumſpritzende, wilde 
Wellen glaubte man gegen die Ufer ſtürzen zu 
ſehen, den Sturmvogel, den Schrei der Möwe 
zu hören. Dann trat Frieden ein. Selig und 
glücklich ſchmeichelten ſich die Töne, wie eine 
rührende Sprache in das Herz. Die Gegenſätze 
von wilder Kraft zu mildeſter Zartheit wirkten 
überwältigend. Die Muſik iſt ja im All⸗ 
gemeinen mehr ein Erreger, ein Erwecker des 
Gefühls, vielleicht durch die Schwingungen, in 
die der Ton die Nerven ſetzt. Und wenn ein 
von irgend einer lebhaften Empfindung bewegtes 
Gemüth ſie aufnimmt, dann muß ſie immer 
das vorherrſchende Gefühl im Menſchen, ſei 
es Freude, Glück oder Traurigkeit, erhöhen, 
vertiefen; und ſo kam es, daß Erik's Muſik 
dieſen Abend auf Anne Margerita eine außer⸗ 
ordentliche Wirkung ausübte. Sie hätte weinen 
und wieder lächeln können, ſie fühlte ſich 

traurig und doch ſo unbeſchreiblich glücklich. 
Im dunkeln Hintergrunde des Zimmers, in 


einen Seſſel hineingeſchmiegt, lauſchte ſie unter 
dieſen wechſelvollen, wallenden Gefühlen den 


herrlichen Klängen. 


Als ſie Nachts auf ihrem Lager lag, da 
erſchauerte ſie voll Andacht vor dem Reichthum, 
den das Leben ſo plötzlich über ſie ergoß, ohne 


noch zu ahnen, worin dieſelbe beſtand. 
(Fortſetzung folgt.) 


zurückkehren. 
Anwerbung und Ueberführung der Sudaneſen 
übernommen und ſeine Aufgabe 
Monate berechnet. 
der ihn nach Egypten, ſowie nach Kamerun 
begleitete, wird, wie die „Kreuzztg.“ 
in dem letzteren Schutzgebiete verbleiben. 


Kohlengebiet nimmt der Ausſtand der Arbeiter 
zu. Der Streik hat ſich auch auf das Karwiner 
Kohlenrevier ausgedehnt und umfaßt 20 Förder⸗ 
ſchachte mit 9000 Streikenden. — In Polniſch⸗ 
Oſtrau kam es, wie ſchon gemeldet, 
förmlichen Schlacht zwiſchen Gendarmen und 
Streikenden, wobei es zahlreiche Todte und 
Verwundete gegeben hat. 
arbeiter wollten den Dreifaltigkeitsſchacht über⸗ 
fallen. 
Waffen Gebrauch, wobei 12 Perſonen getödtet 
und 20 verwundet wurden. 
ſtellung der Ordnung wurde Militär requirirt. 
Der Landespräſident hat ſich von Troppau nach 
Polniſch⸗Oſtrau begeben. In Mähriſch⸗Oſtrau, 
wo ein Bataillon Infanterie eingetroffen iſt, 
iſt die bisher ſtreikende Belegſchaft des Karolinen⸗ 
ſchachtes geſtern früh infolge der Intervention 
des Bezirkshauptmanns vollzählig angefahren. 
die Ruhe wurde nicht geſtört. 


in Rakonitz das Urtheil gefällt worden. Es 
erklärt ſämmtliche Angeklagte des Verbrechens 
gegen das Dynamitgeſetz ſowie theilweiſe der 
verſuchten Erpreſſung, der öffentlichen Gewalt⸗ 
thätigkeit und des Diebſtahls ſchuldig. 
Angeklagten Schmida und Schwacha wurden 
zu je 3 Jahren ſchweren Kerkers, verſchärft 
durch einen Faſttag alle drei Monate, der An⸗ 
geklagte Natali zu 
Kerkers, verſchärft durch einen Faſttag in jedem 
Monat, verurtheilt. 
der Gerichtshof aus, er ſei nicht zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß Natali geiſtesſchwach ſei. 
Der Verurtheilte Schmida erklärte im Namen 
ſeiner Genoſſen, ſie behielten ſich eine dreitägige 
Bedenkzeit vor. 


Klauſenburg anläßlich des Memorandumprozeſſes 
erfolgten rumänenfreundlichen Demonſtrationen 
zur Sprache gebracht und ſcharf getadelt. 
Miniſterpräſident Dr. Wekerle erklärte, die Re⸗ 
gierung habe die erforderlichen Maßnahmen ge: 
troffen; ſie werde die rumäniſche Bevölkerung 
nicht in ihrer Meinungsäußerung beſchränken, 
ſo lange die öffentliche Ordnung nicht bedroht 
werde. 
wärtig nur annähernd 600 auswärtige Rumänen. 
Abgeſehen von geringen, bereits geahndeten 
Geſetzes verletzungen ſei alles ruhig verlaufen, 
daher ſeien Ausnahmemaßregeln unnöthig. 


Budapeſt fortdauernd in der größten Aufregung. 
Ein koloſſales Polizeiaufgebot hat die Anlagen 
vor dem Muſeum beſetzt. 
das in Maſſen verſammelte Publikum, ſo oft 
ein Biſchof oder mißliebiger Magnat erſchien, 


Er hatte von vornherein nur die 


auf einige 
Der Lieutenant Dominik, 


erfährt, 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
In dem mähriſch⸗ öſterreichiſch⸗ſchleſiſchen 


zu einer 


Streikende Berg⸗ 
Die Gendarmen machten von ihren 


Zur Wiederher⸗ 


In dem Prozeß wegen der Dynamitattentate 


Die 


1½ Jahren ſchweren 


In der Begründung führte 


Im ungariſchen Unterhauſe wurden die in 


Der 


In Klauſenburg befänden ſich gegen⸗ 


Das Ehegeſetz hält die Bevölkerung in 
Trotzdem demonſtrirte 


durch ſtürmiſche Entrüſtungsrufe. Als Fürft 
Windiſchgrätz und Hunyay kamen, ertönten 
ſtürmiſche Rufe: „Nieder mit dem Sohn des 


Ungarnmörders“ und „Nieder mit der Camarilla“. 


— Wekerle erklärte in der Sitzung, wenn auch 
die Ehevorlage falle, werde die Regierung 
trotzdem auf demſelben Wege fortfahren. 
Wegen der polniſchen Exzeſſe in Krakau 
anläßlich der Kosciuszkofeier wurden verurtheilt: 
ein Angeklagter zu acht Monaten, vier Angeklagte 
zu drei bis ſechs Monaten ſchweren Kerkers, 
drei Angeklagte wurden freigeſprochen; mehrere 
Angeklagte wurden dem Bezirksgerichte über⸗ 


wieſen. 
Italien. 

Der Papſt hat, wie die „Schleſ. Volksztg.“ 
mittheilt, ſein politiſches Teſtament, die Weiter⸗ 
führung der gegenwärtigen römiſchen Politik 
nach ſeinem Tode betreffend, drucken laſſen, um 
daſſelbe vor der Publikation einer Kardinals⸗ 
kommiſſion zu unterbreiten. Der Papſt wird 
im geheimen Konſiſtorium über das Exequatur 
und die italieniſche Kirchenpolitik eine Rede 
halten. 

Der Urheber der letzten Bombenexploſion 
in Rom iſt, wie Miniſterpräſident Crispi in 
der Deputirtenkammer mittheilte, bereits ver⸗ 
haftet, und der Prozeß gegen ihn ſofort ein⸗ 
geleitet worden. f 

Belgien. 

Den Lütticher Dynamitattentaten ſcheint die 
Polizei endlich auf die Spur gekommen zu 
ſein. Sie hat die Anarchiſten Aſteroth und 
Franſſens verhaftet und in der Wohnung des 
erſteren Nägel und Eiſenſtücke gefunden gleich 
denen, welche die Dynamitbombe am Hauſe 
des Doktor Renſon enthielt. Bei Franſſens 
fand man größere Mengen Sprengſtoff. Beide 


verweigern jede Angabe der Herkunft dieſer 


Gegenſtände. Mehrere erkennen in Aſteroth 
und Franſſens die beiden Männer, die un⸗ 
mittelbar nach der Exploſion flohen; doch 
leugnen die Verhafteten. 


ſchloß die 
Maſſenprozeſſes, worin über 100 Angeklagte 
erſcheinen ſollen. 


gemeldet: 
es wieder zu einer Judenhetze. In Jekaterinoslaw 
fanden Ausſchreitungen ſtatt gegen einzelne 
jüdiſche Einwohner und gegen jüdiſches Eigen⸗ 
thum. Die Polizei ſtellte die Ordnung wieder 
her und wurden etwa 100 Ruheſtörer verhaftet, 
von denen viele nach einer tüchtigen Tracht 
Prügel entlaſſen wurden. 


Donnerstag noch gemeldet: 
Charma in der Nähe von Thermopylä bildete 
ſich ein großer Spalt. 
Bodens iſt beträchtlich. Die Bewohner ver⸗ 
laſſen den Ort. 


Bombay, daß nach einem dort eingetroffenen 
Telegramm in Agra eine Militärrevolte aus⸗ 
gebrochen ſei wegen der Verſetzung einer Ab⸗ 
theilung des dreizehnten, aus Eingeborenen be⸗ 
ſtehenden Infanterie⸗Regiments 
zum ſiebzehnten Regiment und wegen der Be⸗ 
förderung dieſer zum ſiebzehnten Regiment 
kommandierten Soldaten. 
des ſiebzehnten Regiments hätten ſich zuſammen⸗ 
gerottet und gegen die getroffenen Maßregeln, 
die ſie als eine Beleidigung ihrer Kaſte be⸗ 
zeichneten, proteſtirt. 
ſeien feſtgenommen 

Kompagnien hätten ſich dann von neuem 
zuſammengerottet, die Freilaſſung ihrer Führer 
verlangt und ſeien deshalb interniert worden. 


Griechenland haben auch in Venezuela ver⸗ 
heerende Erderſchütterungen ſtattgefunden. 
amerikaniſche Geſchäftsträger in Caracas be⸗ 
richtet, daß am 28. April ein Erdbeben die 
Städte Merida und Ejido, ſowie mehrere Ort⸗ 
ſchaften zerſtört hat und daß hierbei viele 
Perſonen ums Leben kamen. — Wie der „New⸗ 
York, Herald“ aus Carracas meldet, hat das 
Erdbeben in Venezuela am 28. April in der 
Nacht ſtattgefunden. 
Lagunillas, Chiguara und San Juan ſeien 
vollſtändig zerſtört, etwa 10 000 Perſonen ſeien 
dabei ums Leben gekommen. 


Wohnhaus des nahe bei Gollub gelegenen Beſitzers 
ee we: nieder. Die Feuerwehr konnte nur wenig 
retten. 
gehörende junge Mann Stafski, der ſich bereitwillig 
zur Rettung erbot und tüchtig dabei half, 
leider erheblich am Geſicht und Kopf verbrannt, ſo 
daß er ſchwer krank darnieder liegt. — Herr Poſt⸗ 
halter Cohn hierſelbſt ſtellt zu dem Thorner Abend⸗ 
zuge 7,45 eine Omnibusverbindung von Schönſee 
nach Gollub. 
auch zum Schönſeeer Nachmittagszuge 4,47 in Betrieb 
geſetzt werden. 


des Beſitzers Bruſinski in Schäferei legte ein großes 
Ei, in dem ſich ein zweites vollſtändig entwickeltes Ei 
von gewöhnlicher Größe befand, deſſen äußere Schale 
von zwei Eidottern umgeben war. 
Ei hat eine Höhe von 82 Millimetern, während der 
ſeitliche Umfang 18 Zentimeter beträgt. 


eröffnete Diſtrikts⸗Thierſchau des Zentralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe iſt ſehr gut und mit gutem 
Material beſchickt. Unter den ausgeſtellten 135 Stück 
Rindvieh iſt der Niederungsſchlag und die Holländer 
Raſſe vorwiegend. Unter den ausgeftellten 81 Pferden 
iſt leichter Reit. und Wagenſchlag vorherrſchend. 


Die Regierung be⸗ 


Einleitung eines anarchiſtiſchen 


Rußland. 
Der „Köln. Zig.“ wird aus Petersburg 
Am zweiten ruſſiſchen Feiertag kam 


Griechenland. 
Aus den Erdbebendiſtrikten wird vom 
Um das Dorf 


Die Senkung des 


Aſien. 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 


in Bengalen 


Zwei Kompagnien 


Die Führer der Revolte 
worden. Die beiden 


Amerika. 
In den Tagen der jüngſten Erdbeben in 


Der 


Die Städte Merida, 


Provinzielles. 
x Gollub, 10. Mai. Heute Morgen brannte das 


Der in der Nähe wohnende, zur Feuerwehr 


wurde 


Je nach Bedürfniß wird dieſe Poſt 


Marienwerder, 8. Mai. Eine zweijährige Henne 


Dieſes ſeltſame 


Marienburg, 10. Mai. Die heute Vormittag 


Schafe find ſchwach vertreten: 11 Ramdouillet., 


4 Fleiſchſchafe. Schweine ſind ebenfalls ſchwach, mit 


nur 12 Stück vertreten, Yorkſhire ⸗Raſſe vorwiegend. 
Maſchinen und Geräthe ſehr reich vertreten. Land» 
wirthſchaftliche Produkte ſchwach vertreten, meiſt Obft- 
weine und Torfſtreu. Die Fiſcherei Ausſtellung iſt 
vorzüglich arrangirt, mit 268 Objekten reich beſetzt. 
Sie bildet einen großen Anziehungspunkt. — Die Er⸗ 
öffnung der Schau fand um 10 Uhr Vormittags durch 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ſtatt. In ſeiner An⸗ 
ſprache hob er hervor: Bei der ſchwierigen Lage der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaft müſſe man den Ver⸗ 
anftaltern der Ausſtellung danken. Die weſtpreußiſchen 
Landwirthe müßten an Arbeit, Hoffnung und Gott. 
vertrauen feſthalten und feſt ihre Pflicht thun, ſo lange 
ſie leben. Die Ausſtellung zeige, welch eine Fülle von 
Arbeit und Intelligenz bei den weſtpreußiſchen Land. 
wirthen ſei. Er ſelbſt ſei Oſtpreuße, habe dort den 
großen Nothſtand erlebt, der doch das Gute gehabt, 
daß die kleinen Beſitzer gelernt, was ihnen Noth thue. 
Auch die Weſtpreußen würden lernen, auf einer Seite 
mehr ſparen, auf der anderen mehr produziren. Wir 
wollen das Vertrauen auf uns ſelbſt und auf Gott 
bewahren, ſo lange wir können, wir wollen treu 
bleiben dem Kaiſer, der ein Herz für die Landmwirth- 
ſchaft hat. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß die 
Anſprache. Herr v. Goßler betzab ſich dann nach der 
Fiſchereiausſtellung, dankte dort den Veranſtaltern, 
hob den Nutzen der Fiſcherei für die Landwirthſchaft 
hervor und ſpendete dem Verdienſte der Fiſcherei 
vereine um Hebung der Fiſchzucht ſeine Anerkennung, 
hoffend, daß die Fiſchzucht wieder ſo reiche Erträge 
bringe wie früher. Darauf erklärte Herr v. Goßler 
auch dieſe Ausſtellung für eröffnet. Ein Rundgang 
folgte dem Eröffnungsakt. 

Tiegenhof, 8. Mai. Die hieſige „Werderzeitung“ 
ſchreibt: Am 5. Mai überſandte der hieſige Molkerei⸗ 
beſitzer Herr Krieg einen Geldbrief mit 4000 Mark in 


Hundertmarkſcheinen nach Schropp. Als derſelbe dort 


ankam, waren die Siegel verletzt und der betreffende 
Beamte veranlaßte den Empfänger des Briefes zur 
Poſt zu kommen, um letzteren in deſſen Gegenwart zu 
öffnen. Hierbei ergab ſich, daß 3500 Mark fehlten 
und nur 500 Mark darin lagen. 


ſpielte ſich geſtern Vormittag in der Lizentſtraße ab. 
Etwa um 9¾ Uhr ſtand das Fuhrwerk der Firma 
Heinrich Gland auf dem Hofe eines Grundſtückes der 
Lizentſtraße. Der Kutſcher hatte die Leine ange- 8 
bunden, die beiden Pferde nicht abgeſträngt und ſich tää 
in den Heringsſpeicher begeben. Die Pferde, werth⸗ vt 
volle und muthige Thiere, wurden unruhig, es kam Im 
hierdurch der Wagen nach rückwärts in Bewegung I” 
und fuhr über das Bollwerk in den Pregel, 
die beiden Thiere mit hinuntergezogen wurden. Als 
der Kutſcher kurze Zeit darauf aus dem Speicher te 
trat, vermißte er ſofort das Fuhrwerk und ſah dann 
auch die Pferde im Pregel todt liegen. 


die in letzter Stunde ſeitens „der vereinigten Deutſchen“ 
erfolgte Aufſtellung des Rittergutsbeſitzers Hauptmann 
Timm⸗Zduny, gleichfalls Offizier, Ritter des Eiſernen ti 
Kreuzes und Mitglied des Bundes der Landwirthe, 
nicht wenig in Verlegenheit gebracht worden, 
dem hat Herr Priebe das Anſinnen, zu Gunſten des 
genannten Herrn zurückzutreten, mit Rückſicht auf die 
nahezu beendete Agitation der Deutſch⸗ Sozialen, die d 
in jedem kleinen Orte einen Vertrauensmann haben, 
abgelehnt. Gleichzeitig aber hat derjenige Theil der 
Polen, der gegen die Adelspartei für Priebe ſtimmen 
wollte, angeſichts der deutſchen Zerſplitterung ſein 
Anerbieten zurückgezogen. — Der hier ausgebrochene 
Typhus hat nicht weiter um ſich gegriffen 
tritt morgen auf Anordnung des Landraths die 
Cholera ⸗Kommiſſion wieder in Thätigkeit. 


bahn Bromberg Krone a. Br. wird am dritten Pfingſt⸗ 
tage begonnen werden, nachdem der Bauplan von der“ 
Regierung genehmigt worden iſt. Der Bahnhof wird 
neben dem Okollo-Garten liegen; von dort geht die 
Bahn nach der Chauſſee, dann längs der Chauſſee auf 
der Alt⸗Okolloer Seite bis Alt. Wilhelmsthal, ihwentt I 
gegenüber dem Siering 'ſchen Grundſtück ab und geht 
durch den Tunnel der Oberſchleſiſchen Bahn über die 
Wieſe des Herrn Peterſon und das Mühlenfließ, an 
den Lehmlagern von Verch und Bollmann vorüber, 
macht wieder eine Schwenkung und geht dicht an dem 7 
neuangelegten Kirchhof der Kirchengemeinde Okollo-  y 
Schleuſenau vorüber und weiter über Jägerhof dem Tg 
Königl. Walde zu. 


des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtand die 


beſitzer Kantak-Kronthal beabſichtigt, die ihm gehörige 
Waſſerkraft = 300 Pferdekraft, zwecks Errichtung 
eines Elektrizitätswerkes einer renommirten Geſellſchaft 1 
abzutreten, 
Königlichen Regierung ertheilt werden ſollte. 
Vertreter dieſer Geſellſchaft, Ingenieur Peine, gab 
nun in der heutigen Stadtverordneten-Verſammlung 
Aufſchluß über den Koſtenpunkt der elekriſchen Straßen” 
beleuchtung Die Verſammlung erklärte ſich mit dem 
näher erörterten Projekt einverſtanden und beſtellte! 
eine Kommiſſion, welche dieſe Angelegenheit in die 
Wege leiten ſoll. 
Anlage auch von den Intereſſenten in unſerer Stadt, 

du auf einen Verbrauch von 2000 Kerzen gerechnet“ 
ieh, zwecks einer genügenden Rentabilität unterſtützt 

werde. 


und 11 Uhr erſchoß der Bolten 2 ) 
magazin Nr. 4 eine unter ſittenpoltzeilicher Aufſicht 
ſtehende Frauensperſon. | f 
Poſten unſittliche Anträge und verſteckte ſich, von dem ; 
Poſten fortgewieſen, in dem Eingang zum Kriegs- 
pulvermagazin. Da dorten erhebliche Pulvervorräthe 
lagern, wollte der Poſten das Mädchen arretiren, do 

ſuchte ſich daſſelbe ſeiner Verhaftung durch die Flucht 
zu entziehen. Nach ſechsmaligem Anruf — unter der 
Warnung, von der Waffe Gebrauch zu machen —| 
ſchoß der Poſten auf etwa 50 Schritt Entfernung und 
tödtete das Mädchen auf der Stelle. 
der Unglücklichen ſeitwärts durch den Kopf gegangen, 
vermuthlich hatte ſie im Augenblick, als der Poſten 
abdrückte, ſich nach dieſem umgewandt. 
der Getödteten ſoll Kaczmarek ſein. 
den todtbringenden Schuß abgab, iſt vom 5. Fuß“ 
Artillerieregiment und dient im zweiten Jahre; er bei 
findet ſich in Unterſuchungshaft. . 


in dem Wirthshaufe des in der Nähe unſerer Stadt 
gelegenen Dorfes Budzilowo zwiſchen einer größeren 
Anzahl junger Arbeiter ein Streit, der ein traurige 
Ende nehmen ſollte. 


Königsberg, 9 Mai. Eine aufregende Szene ge 


wobei 6 
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Schiffer zogen v 


die Thiere mit Mühe heraus; die Kadaver wurden FD 

dem Abdecker übergeben. Der Schaden beträgt ir 

ca. 1800 Mk. 6 
§ Argenau, 10. Mai. Die Antiſemiten find durch 
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1 


0 
1 
3 


Krone a. B., 9. Mai. In der heutigen Sigung | 


e 
rage hinſichtlich der Einführung einer elektriſchen F} 
traßenbeleuchtung auf der Tagesordnung. Mühlene ( 


falls die Konzeſſionirung Seitens 2 
e 


Y 
1 
60 
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Zu erwarten ift, daß die eleen ich \ 


Heute Vormittag zwiſchen 10 


10. Mai. 
1 am Kriegspulver⸗ 


Das Mädchen machte dem 


Der Schuß iſt 


Der Name 
Der Poſten, der! 


Miloslaw, 9. Mai. Sonntag Abend entſtand 
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Unter den Streitenden hatten fi 


zwei Parteien gebildet, die ſich auf ihrem Heimweg 
zwiſchen Budzilowo und Budzilowko, gegenſeitig mit 


Steinen warfen. Einer der Betheiligten, der 19jährige 
Arbeiter Miſchke, wurde von einem Steine derart al 
den Kopf getroffen, daß er ſofort todt zu Boden ſan 
Derjenige, der die That muthmaßlich ausgeführt dal hi 
ſowie zwei der Betheiligten wurden verhaftet und 
geſtern dem Gerichte zu Wreſchen ausgeliefert. Geftetl I 
wurde die Leiche des Miſchke hierſelblt“ 
ezirt. 1 


Lokales. 
Thorn, 11. Mal. 


— lLandwirthſchaftliches.] Die 
„W. L. M.“ ſchreiben: Der Stand der Feld“ 
früchte it nach wie vor im allgemeinen ell“ 
guter, nur über ſchlechtes Aufgehen und langſan““ 
Entwickelung der Haferſaat wird auch hr i 
geklagt, wo anſcheinend gutes Saatkorn ver 
wendet wurde. Es iſt dies ein Zeichen bat | 
daß für viele Bodenarten noch nicht geng 
Regen gefallen iſt. Der Roggen ſchoßt bereil ( 
und die jungen, zarten ehren find leider, 
wo die ſtrichweiſe aufgetretenen Nachtfrö 11 
trafen, an den Spitzen erfroren. Der Raf, 
ſteht in voller Blüthe und leidet nur verein 
unter Schädlingen. Ganz beſonders günſt 4 
ſcheint die Witterung der Entwickelung d 7 
Futtergewächſe geweſen zu ſein und der Bl 
jährige, ſchlecht beſtandene Klee hat fih 9% 
erholt. Vielfach wird bereits der erſte Schu 75 
Grünfutter genommen und von dem Here 
treiben des Viehs auf die Weide halten MT 
noch die kalten Nächte ab. f 1 ihr 
e [Raifermandver] Nach Dr 
theilung aus dem Kriegsminiſterium findet ben 
große Parade des 17. Armeekorps vor t. 
Kaiſer, am 7. September bei Elbing Be 
Darauf folgt am 8. September Korpsmand 


3 


— [Volksſchullehrer⸗Uebung.] 
Die ſechswöchige militäriſche Uebung für die 
Volksſchullehrer beginnt in dieſem Jahre am 
29. Juni und wird am 9. Auguſt beendet ſein. 
Die betreffenden Militärpflichtigen ſollen wieder 
zu eigenen Lehrerkompagnien zuſammengezogen 
werden. 

— lueber „Raimund Hanke's 
Leipziger Sänger,“] welche an den 3 
Pfingſttagen im Viktoriatheater auftreten, 
ſchreibt man aus Zerbſt vom 29. v. Mts.: 
Nicht nur gutes Stimmmaterial iſt vorhanden, 
ſondern auch die Schulung, die kaum etwas 
zu wünſchen übrig läßt. Die Quartettlieder, 
äußerſt glücklich gewählt, wurden mit einem 
Verſtändniß vorgetragen, wie wirs es nur ſelten 
zu beobachten Gelegenheit haben. Ebenſo waren 
die Sololieder von einer Zartheit und Reinheit, 
die dem Publikum die vollſte Achtung abgewann. 
Rauſchender Beifall folgte den Einzelvorträgen 
und zwang die Künſtler zu vielen Zugaben. 
Daß es auch an komiſchen Sachen nicht fehlte, 
iſt ſelbſtverſtändlich in unſerer Zeit, in der auch 
die Lachmuskeln immer einmal einer Anregung 
bedürfen.“ 

— [Schlachthaus⸗ Betrieb.] Im 
Winterhalbjahr 1893/94 hat die Zahl der ge⸗ 
ſchlachteten Rinder und Schafe um etwa 
600 Stück zugenommen, dagegen die der 
Schweine 8000 Stück weniger betragen, als 
während des gleichen Halbjahres 1892/93 
(7000 gegen 15 000 i. V.). Die Zahl der 
geſchlachteten Schweine ſoll deshalb ſo zurück⸗ 
gegangen ſein, weil die Fleiſchpreiſe an den 
Großmarktplätzen zu niedrig geweſen ſind, um 
den Händlern die Ausſicht auf Gewinn zu 
gewähren. 


— [In dem Schulgebäude der 
höheren Töchterſchule und Bürger⸗ 
mädchenſchulel it jetzt ſoviel Raum ger 
ſchaffen, daß die Beſorgniß, der Unterricht könne 
unter den Raumverhältniſſen leiden, unbegründet 
erſcheint. h 

— [Die Plingftferien] haben mit 
heutigem Tage in den hieſigen Schulen be⸗ 
gonnen. Die Ferien erreichen Donnerſtag, den 
17. d. Mts. ihr Ende. 

— Eingeführt] wurden heute 127 
Schweine. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 0,44 Meter über Null (fallend). 


gegen markirten Feind bei Elbing, am 10., 11. 
nd 12. September Manöver gegen das 1 
Armeekorps zwiſchen Elbing und Braunsberg. 
Vorher finden dreitägige Diviſions⸗ und drei⸗ 
tägige Brigademanöver, ſowie beſondere Ka: 
vallerie⸗Uebungen ſtatt. Beim Regiments: und 
Brigade ⸗Exerzieren der Infanterie üben die 
69. Infanterie⸗Brigade in dem für die Brigade⸗ 
Manöver überwieſenen Gelände, die 70. Infan⸗ 
terie⸗Brigade im Gelände bei Thorn oder auf 
dem gegebenenfalls zu erweiternden Exerzierplatz 
bei Thorn, die 71. und 72. Infanterie⸗Brigade 
in dem für die Brigade⸗Manöver überwieſenen 
Gelände. Das Exerzieren der Kavallerie⸗Bri⸗ 
gaden bezw. der Kavallerie⸗Diviſion findet bei 
Marienwerder (Ludwigshof) auf dem zu erwei⸗ 
ternden Exerzierplatz der Artillerie vom 20. Au⸗ 
guſt ab ſtatt; Abmarſch zur Parade am 1. Sep- 
tember. 

— [Das Begießen der Wagen⸗ 


Teplitz, Wiesbaden und Wildungen bewilligt 
werden. Jeder Bezirksfeldwebel giebt nähere 
Auskunft darüber. 
— [Ausftellungen und kein Ende.] 
Man ſollte eigentlich meinen, daß es mit den 
in unſerem Oſten für das Jahr 1895 geplanten 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellungen in 
Königsberg, Graudenz und Bromberg genug 
ſein könnte. Das ſcheint aber nicht der Fall 
zu ſein, denn auch die Stadt Poſen will im 
nächſten Jahre eine Gewerbeausſtellung haben. 
Wie von dort gemeldet wird, beſchloß am 
Mittwoch Abend eine dort abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung von Induſtriellen und Gewerbe⸗ 
treibenden, im Frühjahr 1895 eine größere 
Gewerbeausſtellung in Poſen zu veranſtalten. 
— [Bei der Reichstagserſatzwahl 
Zim Wahlkreiſe Schlochau⸗Flatow! 
erhielten nach den bisherigen Ermittelungen 
Rittergutsbeſitzer Hilgendorff (konſ.) 5699, 
akteur Moſch⸗Steglitz (Antiſ.) 3213, Ritter⸗ 
zutsbeſitzer v. Pradzynski⸗Loßburg (Pole) 3477, 
Dekan Neumann (Ztr.) 1856 Stimmen. Drei 
Bezirke fehlen, dieſelben dürften aber das Ergebniß 
nicht ändern, ſodaß eine Stichwahl zwiſchen 
dilgendorff und v. Pradzynski erforderlich iſt. 
e [Attentat auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug.] Am Dienſtag Abend wurde auf den 
v» Harmonikazug“ (Schnellzug 71), der von 
Berlin nach Bromberg fährt, zwiſchen Alt Karbe 
und Friedeberg ein Schuß abgefeuert. Das 
Projektil durchſchlug zwei Fenſter an den beiden 
Seiten eines Wagens und hätte unfehlbar einen 
Paſſagier, einen Holzhändler, getroffen, wenn 
dieſer nicht zufällig ſich gerade gebückt hätte, 
um die vor ihm befindliche Tiſchplatte auszu⸗ 
ziehen. Der Attentäter iſt bisher noch nicht 
f ermittelt. 
EIn der Ziehung der Inowraz⸗ 
lawer Pferdemarkt⸗Lotteriel fiel der 
Hauptgewinn — eine Kutſche mit vier Braunen 
ö — auf Nr. 85 143, der zweite Hauptgewinn 
i ein Landauer mit zwei Pferden — auf 
Nr. 41224. Ein Gewinn auf je ein Pferd 
fiel auf die Nummern: 14510, 81859, 83 622, 
N 33 203, 7360, 89 684, 36 927, 87937, 35 898, 
353 899, 52 075, 87 302, 4799, 7819, 69 694, 
3874, 17088, 10397, 23 898, 6233, 49 112, 
70 927, 83 252, 36 865, 61659, 79 161. 
[Die geſtrengen Herren 
[Mamertus und Pankratius ſcheinen 
in dieſem Jahre nicht recht zur Herrſchaft zu 
kommen, denn die Temperatur iſt nicht nur 
nicht geſunken, wie man allgemein erwartete, 
ſondern heute ſogar geſtiegen. Wie ſich in 
dieſem Frühjahr alles um 8 bis 14 Tage früher 
eingeſtellt hat, jo find allem Anſchein nach auch 
die Eisheiligen ſchon an den kalten Tagen der 
vorigen Woche zu ihrem Recht gekommen. 
1 [Von der Cholera] Nach Mit⸗ 
e 


Eingeſandt. 
Der ſtädtiſche Turnplatz. 

Die Uebelſtände auf dem ſtädtiſchen Turnplatze 
haben ſeit einer Reihe von Jahren in einem ſolchen 
Maße zugenommen, daß ein Appell an die Deffent- 
lichkeit dringend nothwendig erſcheint. Der Turuplag 
liegt, wie jeder weiß, nicht in idylliſcher Abgeſchieden⸗ 
heit, ſondern an einer ſehr frequenten Straße, und 
da er von dieſer nicht abgeſchloſſen iſt, drängt ſich 
eine Schaar Unbefugter hinauf. Was haben, fragen 
wir, die Kindermädchen mit den Kinderwagen auf dem 
Turnplatze zu thun? Mit welchem Recht vertreiben 
halbwüchſige Burſchen die Turnſchüler von den Ge. 
räthen? Wohin ſoll das führen, wenn betrunkene 
Leute in die Reihen der Turnſchüler eindringen und 
Unfug verüben? Macht der Turnlehrer den Verſuch, 
dergleichen Ruheſtörer vom Platze zu weiſen, ſo ſetzt 
er ſich den gröbſten Verhöhnungen und Beleidigungen 
aus. Wo bleibt da die Disziplin, die Grundbedingung 
jedes gedeihlichen Unterrichts? Auch die Turngeräthe 
leiden durch die offene Lage des Turnplatzes. Kaum 
ſind dieſelben aufgeſtellt und in Ordnung gebracht, 
zerſtört, ſo werden z. B. die Sproſſen der Leitern 
mit Gewalt zerbrochen. Dadurch wird der Turn⸗ 
betrieb gefährdet und für vorkommende Unglücksfälle 
darf der Turnlehrer nicht verantwortlich gemacht 
werden. Ein weiterer Uebelſtand wird durch die Lage 
des Turnſchuppens verurſacht. Bei jeglichem Mangel 
an öffentlichen Bedürfnißanſtalten in dieſer Stadigegend 
iſt es ja gar nicht zu verwundern, wenn die Umgebung 
des an der Straße gelegenen Turnſchuppens als eine 
ſolche benutzt wird. Es iſt auch ganz natürlich, daß 
die Breiterwand des Turnſchuppens ganz wie eine 
öffentliche Bedürfnißanſtalt mit unflätigen Worten 
und unzüchtigen Bildern bedeckt iſt. Wo bleibt da 
die Ordnung und Geſittung? Ja ſelbſt die auf dem 
entgegengeſetzten Ende für Turnſchüler eingerichtete 
abgelegene Bedürfnißanſtalt iſt den größten Ver⸗ 
unreinigungen ausgeſetzt. Damit allen dieſen Uebel 
ſtänden abgeholfen werde, iſt es dringend nothwendig, 
daß wenigſtens der weſtliche Theil des Turnplatzes 
mit einem genügend hohen Zaune umgeben wird, da 
ſämmtliche Geräthe innerhalb deſſelben aufgeſtellt 
werden und daß der Turnſchuppen, der ohnehin zu 
weit von den Geräthen liegt, hierher verlegt wird. 
Der gegenwärtige Turnſchuppen hätte übrigens ſchon 
längſt das Zeitliche ſegnen müſſen; das Dach iſt un⸗ 
dicht und der durchdringende Regen zerſtört die Ge⸗ 
räthe; für eine ordentliche und bequeme Aufſtellung 
derſelben bietet er keinen Raum und er iſt bei Negen- 
wetter für Turnſchüler ein ungenügender und un⸗ 
würdiger Aufenthaltsort. Vor ungefähr zwei Jahren 
bat der Magiftrat in Auerkennung der gerügten Uebel ⸗ 
ſtände einen Antrag auf Umzäunung des Platzes vor 
die Stadtverordneten gebracht. Der Antrag wurde 
aber wegen der zu hohen Koſten abgelehnt. Angeſichts 
dieſer Thatſachen müſſen wir fragen: Erfüllt eine 
Körperſchaft ihre Pflicht, die zu einem Vergnügungs⸗ 
hauſe für die reicheren Stände eine halbe 3 
Mark ausgiebt und für einen Erholungsplatz, der 
weſentlich den Kindern der mittleren und ärmeren 
Stände zu gute kommt, einige Tauſende Mark vorent- 
hält? Iſt das eine gerechte und weiſe Sozialpolitik? 
In der Hand der Bürgerſchaft liegt es jetzt, öffentlich 
Stellung zu dieſer Frage zu nehmen und den Stadt - 
be den Weg zu weiſen, den ſie einzuſchlagen 

aben. 
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Meilungen aus dem Bureau des Staats: 
kommiſſars für das Weichſelgebiet iſt der gegen⸗ 
wärtige Stand in Polen: Stadt Warſchau 
vom 28. April bis 6. Mai: 4 Erkrankungen 
und 4 Todesfälle; Gouvernement Radom vom 
25. bis 30. April: 70 Erkrankungen und 25 
Todesfälle (55 in der Stadt Opoczno, den 
Dörfern Przyſucha und Drzewica, Kreis 
„ poczno, 10 in Prezytyk, Kreis Radom, 5 in 
Szydlowice. Kreis Konsk); Gouvernement 
1 Plozk vom 25. April bis 2. Mai: 28 Er⸗ 
„ rankungen und 5 Todesfälle (18 in Plozk 
10 und 10 in Raciaz, Kreis Sierviec). 
„ — [Ruderverein.] In der geſtrigen 
Verſammlung wurde beſchloſſen, das Anrudern 
dieſem Jahre am Sonntag, den 3. Juni, 
Nattfinden zu laſſen. 


N 


die Uhr entwendet. 


a der Fifchereipächter Dous in Norkitten ges 
angen. 
Meſſingkettchen mit einer Blechmarke, auf welcher die 
Jahreszahl 1812 mit den Buchſtaben 8. K. eingravirt 
war. 
Oberſeite des Kopfes befindliche Theil etwas in die 
Knochentheile des erſteren eingedrungen. 


der „N. Zürch. 
in Chicago beſucht hatte und dann noch längere Zeit 
als Schwerkranker und Geneſender in Amerika ge 
blieben war, hat vor kurzem in einem Vortrage zu 
Zürich in großen, ſcharf umriſſenen Zügen die Frage 
„Was ift Amerika?“ überaus zutreffend beantwortet. 
Mit ſolcher Schärfe und Treffſicherheit iſt die De⸗ 
finition bisher noch nicht 
ſchweizeriſche Journaliſt drückt ſich folgender Maßen 
aus: „Amerika iſt ein Land, mit dem verglichen 
Europa nur eine kleine Halbinſel iſt; die Vereinigten 
Staaten bedeuten ein Staatsweſen, mit dem ver ; 


dehnter, die Flüſſe mächtiger, die Waſſerfälle tiefer, 
die Brücken länger, 
Kataſtrophen ſchauerlicher ſind, als irgend in einem 
anderen Lande der 
einzigen Eiſenbahnunfall 
Menſchen umkommen, als in Europa in einem vollen 
Jahre; das Land, wo die Häuſer höher, die Spitz ⸗ 
buben zahlreicher, 
ärmer, die Millionen größer, die Diebe frecher, die 
Mörder ungenirter, die Gebildeten ſeltener; das Land, 
wo die Zähne falſcher, die Korſets enger, die Krank» 
heiten tödtlicher, 
Spleen raffinirter, die Verrücktheit ſyſtematiſcher, der 


und die Menſchen gehetzter ſind, als in unſerem 
ſchäferhaften Europa; das Land, wo die Greiſe jünger, 
und die Jünglinge greiſenhafter, die Mohren ſchwärzer 
und die Weißen gelber ſind als ſonſt irgendwo; das 


werden fie in der ſchändlichſten Weiſe beſchädigt und 


5 1 iſche Börſen⸗Depeſche. 
Kleine Chronik. Te egrapgiſche B 815 epeſch 


e EEE ee Fonds: ſchwach. 10 5.94 
in Bayern. Der Präſident der Abgeordnetenkammer . . . 229,10 779.30 
in München hat am 4. Mai folgendes Schreiben an Walsh 2 . . . 18.05 218,25 
die Abgeordneten ergehen laſſen: „Für die Herren Preuß. 30% Conſols 88,25 88,50 
Mitglieder der Abgeordnetenkammer ſind vier Hekto⸗ Preuß. 31½% Conſols 101,75 101,75 
liter Hofbräuhaus⸗Bock reſervirt worden, da am Preuß. 4% Confold. . . . . 107,70] 107,80 
kommenden Mittwoch, den 9. d. Mts., ohnehin die Polniſche Pfandbriefe 4½ % .. 67,60. 67,50 
Sitzung um 11%, uhr geſchloſſen werden muß, fo do. Liquid. Pfandbrtefe 64.500 64,50 
dürfte wohl dieſer Tag als beſonders geeignet er- | Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,70 97,75 
ſcheinen, mit dem reſervirten Stoffe aufzuräumen. Ich | Diskonto-Comm.⸗Antheile . 1386,00 187,00 
beehre mich deshalb, Ihre Erzellenzen die Herren | Hefterr, Banknoten 163,30] 163,40 
Staatsminiſter, die Herren Miniſterialkommiſſare und | Weizen: Mai 137,25 157,75 
die ae ee a DEN 11 120 er Septbr. 139,50 140,25 
bezeichneten Tage nach der Plenarſitzung recht zahlrei ‚Dort 1 61¹ 
im Hofbräuhauskeller 9290 1 8 7 5 1 Loeb in New. Hor EN / 
und füge noch bei, daß nicht nur für Bockwürſte, 2 115,00 118,00 
ſondern auch für den Mittagstiſch ausreichende Vor⸗ en 1 70 115,750 116,50 
ſorge getroffen wird.“ 5 Juli 116,75 116,75 
Eine „nette“ Braut hat ſich der Arbeiter Septbr 119,00] 119,56 
P. in Neiſſe zur Frau erkoren. Als er mit feiner | Rüböl: Mai 42,300 42,30 
eben angetrauten „jungen Frau“ vom Standesamt Oktober 42,70 42,60 
am Sonnabend heimkehrte, wurde dieſe plötzlich durch Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 28,20 
den Arm der Gerechtigkeit von ſeiner Seite geriſſen, do. mit 70 M. do. 29,20] 28,10 
denn — die nette Braut hatte während der (he: Mai 70er 33,500 33,50 
ſchließung auf dem Standesamte einem der Zeugen Septbr. 70er 35,30] 35,20 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſcpe 
Staats⸗Anl. 3½0 07 für andere Effekten 4%, 


—— — 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Mai. Heute hat hier ein 
Wucherprozeß gegen drei Kaufleute begonnen, 
wobei etwa 20 Offiziere und zahlreiche andere 
Geſchädigte als Zeugen geladen find. — 
Kanzler Leiſt iſt Montag Abend hier eingetroffen. 
Er hatte bereits eine Unterredung mit dem 
Geheimrath Kayſer vom Kolonialamt. — Drei 
Perſonen find als Brandſtifter in Dorfe Gatow 
bei Spandau verhaftet worden. Bekanntlich 
hatte der Kaiſer bei dieſem Brande vorgeſtern 
werkthätig eingegriffen. 

Die großen Holz⸗ 


Trieſt, 10. Mai. 
depots der Firmen Gebrüder Livati, Wisniker 


Einen ehrwürdigen Hechtgreis hat 
Am Kopfe des Fiſches befand ſich ein kleines 


Die Kette ſelbſt war ſtark oxidirt, der auf der 


Was iſt Amerika? Ein geiſtvoller Plauderer 
Ztg.“ der u. a. die Weltausſtellung 


gegeben worden. Der 


glichen die europäiſchen Reiche als Kleinſtaaterei an⸗ und Makoc ſind total niedergebrannt. De 
zuſehen ſind. Amerika iſt das Land der ungemeſſenen N 8 N r 
Räume und Dimenfionen, das Land des Dollar und Schaden beträgt über 300 000 Gulden. 

der Elektrizität, das Land, wo die Ebenen ausge⸗ Mähriſch⸗Oſtrau, 10. Mai. In 


einer Konferenz der Grubendirektoren wurde 
beſchloſſen, die Forderungen der Strikenden 
abzulehnen und dieſelben mittels Aufrufs zur 
Aufnahme der Arbeit aufzufordern. Anderen⸗ 
falls würden dieſelben als entlaſſen betrachtet 
werden. — Das Leichenbegängniß der geſtern 
erſchoſſenen Bergarbeiter erfolgt am Sonnabend 
in aller Stille. Bisher wurde die Ruhe nicht 
weiter geſtört. 

Budapeſt, 10. Mai. Obgleich man die 
Ablehnung der Zivilehevorlage ſeitens des 
Magnatenhauſes erwartet hat, ſo ruft die große 
Majorität, mit welcher die Verwerfung erfolgte, 
doch in Regierungekreiſen tiefe Verſtimmung 
hervor. Miniſterpräſident Wekerle begiebt ſich 
morgen nach Wien, um dem Kaiſer Bericht zu 
erſtatten. Den ſofortigen Ausbruch einer 
Miniſterkriſe hält man nicht für wahrſcheinlich. 

Liverpool, 10. Mai. Wie verlautet, 
iſt ein Agent der Eiſenbahn des Kongoſtaates 
damit beſchäftigt, im Senegal große Arbeiter⸗ 
ſchaaren anzuwerben, welche auf deutſchen und 
engliſchen Dampfern nach dem Kongo gebracht 
werden ſollen. N 

Belgrad, 10. Mai. Zwiſchen Krone 
und Regierung finden augenblicklich ernſte Er⸗ 
wägungen ſtatt, ob nicht mit der gänzlichen 
Aufhebung der Verfaſſung vorzugehen ſei, falls 
der Kaſſationshof den königlichen Ukas betr. 
Rehabilitirung Milans verwirft. Es ſcheint, 
als ob die Aufhebung der Verfaſſung binnen 
Kurzem thatſächlich bevorſtehe. 

Lüttich, 10. Mai. Der hieſige Arbeiter⸗ 
verein hat ein großes Meeting zuſammen⸗ 
berufen, in welchem gegen die anarchiſtiſchen 
Attentate energiſch proteſtirt werden ſoll. 


die Blitzzüge ſchneller, die 


Erde — das Land, wo bei einem 
alle paar Tage mehr 


die Reichen reicher, die Armen 


die Korruption allgemeiner, der 


Sommer heißer und der Winter kälter, das Feuer 
wärmer und das Eis gefrorener, die Zeit koſtbarer 


Land der unermeßlichen Naturreichthümer, und der 
großartigſten Raubſucht der Menſchen. Kurz und 
gut: das Land der außerordentlichen Gegenſätze, der 
fabelhafteſten Extreme, der wahnwitzigſten Ueberhebung, 
der rückſichtsloſeſten Dollarjagd und der unſinnigſten 
Erwerbswuth, das Land des Koloſſalen und 
Pyramidalen — natürlich nach den Begriffen des 
Amerikaners. Wie mancher iſt aus unſeren friedlichen 
Gefilden nach dieſem Lande trügeriſcher Verheißung 
hinübergefahren, Reichthum, Glück, ein beſſeres Leben 
zu erjagen, und iſt elendiglich zu Grunde gegangen 
im Schlamm der Städte oder im Sande der Prairie! 
Wie mancher war froh, wenn er abgetakelt und bettel⸗ 
arm, gebrochen an Leib und Seele, nur wieder der 
Heimath zuſteuern konnte!“ 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 10. Mai. 
J. Lilienſtern durch Lipinski 5 Traften 3051 


Kiefern Rundholz; W. Roſenblum durch Rzepiela 
3 Traften 2143 Kiefern⸗Rundholz. 


Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 

Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 10. Mai 1894. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 1 Telephoniſcher Spezialdienſt 
Gies NN )! 1280013 — [der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
5 mehl 5 180 18070 Veri den ui. Mut 
Wezen eh i 000 n g 0 w ges chan, Der Bar wird in biefem 

5 5 Ar. 00 n Se EN 9 40 05 7 Vel 1 57 50 anövern mit großem Ge 

" AS eis) Pier Mähriſch⸗Oſtrau. Der geſtrige Tag 

5 Futtermehl 4660 4060 verlief ruhig, trotzdem der Streik an Ausdeh⸗ 

„ Kleie | 3380| 3 80 nung gewonnen hat, nur an der preußiſchen 
Roggen⸗Mehl Nr. 0b. . [880] 9— Grenze kam es zu kleinen Konflikten, da die 

. „ — One le 8120 | Ausſtändigen die aus Preußen kommenden Ar⸗ 

5 . Nr. 2 540 5060 beiter nicht über die Grenze laſſen wollten. 

5 „ Commis⸗Mehll. . 740 7060 Preußiſche und öſterreichiſche Gendarmen hatten 

7 5 

1 Särot ERDE EN nl 0 ur zu thun, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 

TTT Budapeſt. Anläßlich der Ablehnung des 
e er x N na er 4 50 Zivilehegeſetzes kam es mehrfach zu Demonſtra⸗ 

4 o 13 1350 tionen. Die vom Wettrennen zurückkehrenden 

" Ar. 12150 | Magnaten wurden von der Menge beſchimpft, 

N F 1150 fo daß die Polizei einſchreiten mußte; auch vor 

„ Graupe grobe. 95010 — dem liberalen Klub kam es zu Demonſtrationen, 

5 . . 6 110 » bis die Polizei mit blanker Waffe eingriff. 

* * r. 9 

i ee ee 7 IE Verantwortlicher Redakteur: 

„ Sehr 6500 7 l 

„ Futter meh! 5 — 50.20 Friedrich Kretschmer in Thorn. 

ir Buchweizengrütze I 15 2015/20 

5 de. II 14 8014/80 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. Mai. 


(v. Portatius u. Grothe.) direkt aus der Fabrik von 


Seidenſtoffe 


von Elten & Keussen, Crefeld, 


Loco cont. 50er 49,0% Bf., —.— Gd. —,— bez. 
; ine 5 } y alſo aus eriter Hand in jedem Maaß zu bes 
nicht conting. 70er 28,50 „ 27,25 —.— ziehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
Rai — 1 EN SR rk jtoffe, Sammte u. Plüſche jeder Art zu Fabrik⸗ 
2 —.— „ = ı —.— preiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Bekanntmachung, 
betreffend die Anzeigepflicht für die Schweine⸗ 
ſeuche, die Schweinepeſt und den Rothlauf 
der Schweine: 

„Auf Grund des § 10 Abſatz 2 des Ge 
ſetzes, betreffend die Abwehr und Unter. 
drückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni 
1880 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 153) be⸗ 
ſtimme ich: 

Für die Königlich preußiſchen Pro⸗ 

vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Bran. 

denburg, Pommern, Poſen, Schleſien 

und Sachſen wird vom 16. April d. 

Is. ab bis auf Weiteres für die 

Schweineſeuche, die Schweinepeſt und 

den Rothlauf der Schweine, die An- 

zeigepflicht im Sinne des §9 des er- 
wähnten Geſetzes eingeführt. 
Berlin, den 2. April 1894. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
gez. von Boetticher. 


Vorſtehender Erlaß wird hierdurch mit 
dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß bei Unterlaſſung oder Ver⸗ 
zögerung der Anzelge die im § 65 des 
Reichs viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880. 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 153) feſtgeſetzten Strafen 
eintreten. 

Marienwerder, den 14. April 1894. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez. von Nickisch Rosenegk.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 
Thorn, den 9. Mai 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der Militär⸗Invalide, frühere Sergeant 
Max Eidam, iſt mit dem heutigen Tage 
bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung als 
Polizei⸗Sergeant probeweiſe angeſtellt, 
was hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 

Thorn, den 10. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bilanz ⸗Conto 


am 31. Dezember 1893. 


Aktiva. Passiva. 
7312003] Kaſſa⸗Conto — — 
627 155/60] Wechſel⸗Conto — — 
56 88505 Effekten ⸗Conto — — 
11937] Mobilien⸗Conto — — 
1000 —[Giro⸗Conto — — 
Grundſtück Conto 
41 86282] Gremboczyn — — 
Mitgliederguthaben⸗ 
— — Conto 287 458158 
— — Darlehns⸗Conto 191 810/09 
— —Sparkaſſen⸗Conto 148 696035 
Verwaltungskoſten⸗ 
— 1 Conto 4 98686 
— —Neſervefonds⸗Conto | 63 42993 
Spezial-Reſerve⸗ 
— — fonds Conto 30 147 96 
Dahrlehns⸗Zinſen⸗ 
— 4 Conto pro 1893 4 382/30 
Uebechobene Zinſen⸗ 
— =] Conto 3 422 80 
734 33487 [734 33487 


Ende 1892 Hatte der Verein 867 Mit- 
glieder. Es traten 1893 hinzu 52 und 
ſchieden aus 61 Mitglieder. Beſtand 
Ende 1893 = 858 Mitglieder. 


Vorſchußf-Verein zu Thorn 
e. G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 


8000 


alte Biberſchwanzdachpfannen, 
gut erhalten, hat billig zu verkaufen 
W. Miesler-Leibitſch. 


Umzugshalber billig zu verkaufen: 
1 Nußbaum » Buffet und Eſtrich mit 
3 Einlagen, 1 Spind, 1 gr. Zink- 
badewanne u. A. Näh. in d. Expedt. 


Eine tompl. Vabeeinrichtung 


mit Reſervoir und Brauſe, "IM 
gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Brückenſtraße 30. 


1 Spiegel, 1 Bild 


billig zu verkaufen Culmerſtraße 6, 1 Tr. 


Standesamt Mocker. 


Vom 4. bis 10. Mai 1894 find gemeldet: 


Auguſt Klabuhn. 3. 
unternehmer Joſef Maciejewski. 
Sohn dem Tiſchler Brunislaus Rogoczynski⸗ 
Kol. Weishof. 5. Eine Tochter d. Arb. Stanisl. 

6. Eine Tochter dem Arb. 
Ignatz P 


Joſef Krzywdzinski⸗Weishof. 8. Ein Sohn 


9. Ein Sohn dem Eigenth. 
Rubinkowo. 10. Ein Sohn dem Tiſchler 
Andreas Wollſchlaeger. 11. Ein Sohn dem 
Gärtner Heinrich Wendland. 12. Ein unehel. 


b. als geſtorben: 

1. Anton Zagrabski, 16 J. 2. Lehrer 
Joſeph Filcek⸗Schönwalde, 27 J 3. Pauline 
Kiſelewski, 3 J. 4. Otto Wendland, 3 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arb. Julian Blaskiewicz⸗Weishof und 
Roſalie Slupski-Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schornſteinfeger Herrmann Penn und 
Apollonia Nieszalowski. 


Schlecht gewählt 


die qualitativ unübertreffliche Doering's Seife mit der Eule. 
rührt in den meiſten Fällen 
Altern, das 
Wahl eurer Seife! 
der Haut und ihrer 


ei 
Vietoria- Garten. 
Am 13., 14, und 15. Mai (1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag) 
Raimund Hanke’s 


Leipziger Quartett- und Concertsänger. 


Neues, hochintereſſantes Programm. 
Anfang ½8 Uhr, Eintrittspreis 60 Pf. Vorverkaufsbillets à 50 Pf. 
bis zum Pfingſtſonntag, Nachmittags 2 Uhr zu haben im Artushof, bei d. Herren 
Duszynski, gteiteft,, Henczyns ki, Eliſabethſtr. Ecke, Fenske, Culmerſir. 


Boos 


Ki 


— 


hat diejenige Einkäuferin, die zu ihrer Toilette 
eine billige minderwerthige Füllſeife kauft, anſtatt 
Von ſchlechter Seife 
faft ganz allein das frühzeitige Abblühen, das vorzeitige 
Welken und Schlaffwerden der Haut her. Hausfrauen ſeid vorſichtig in der 
Doering's Seife mit der Eule iſt die beſte Seife zur Pflege 
Conſervirung. Käuflich überall à 40 Pkg. 


Kneippkur- und Naturheilanstalt 
Ostseebad Brösen b. Nenfahrwasser-Dauzi. 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche 
See- und Waldluft! Sorgfältige, individualisirende Be- 
handlung! Vorzügliche Heilerfolge! Prospecte gratis und 
franco durch den Besitzer: Hermann —— oder den Badearzt Dr. med. H. Moeser. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. 18000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen 


in 5 Minuten ein warmes Bad! 


bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


J. 6. Houben Sohn Garl, 


0 — chen. 
SWW N Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


E Clabpierſtunden, 


Stunde 50 Pf., ertheilt Pause, Waldſtr 47. 


Tapeten. 


Reichhaltiges Lager in ausgeſuchten Muſtern 
zu den bench Preiſen 
e 


Zur Saison 


empfehle in großer Auswahl und zu 
ſpottbilligen Preiſen 
Ungarnirte Kinderhüte 
von 20 Pf. an, 
Garnirte Kinderhüte von 60 Pf. an, 
Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf. an, 
Garnirte Damenhüte v. 1,20 M. an, 


Spitzenhüte, garnirt, mpfieh 
don % rn, A. Baermann, Malermeister, 
ſämmtliche Putzarti fet Thorn. 8— 17. 
zu fabelhaft billigen Preiſen. Soeben ſind die 0 
Gleichzeitig empfehle zur Damen⸗ 4 
ese en. „ , DEUESTEN Modelhüle 
ergarn Yrd. Rolle 5 Pf. 
Untergarn 1000 Yrd. Rolle 18 Pf. eingetroffen. Dieſes zur gefl. güt. Beachtung. 
Knopflochſeide D d 15 Pf. 
5 and Ele 4 5. Ludwig Leiser. 
n Ra 95 58 de I Br Ta t 11 
rima Hemdentu . 
Prima Gaze Elle . 12 Pf Naturellt pe e 10 } 
Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. an, apeten von Pf. an, 
ſowie fümmtliche 0 in großer e 5 90 win 
uswahl. anztapeten 77 7 
1 2 . 2 in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Julius Gembicki. Muſterkarten überallhin franko. 


Gebrüder Ziegler, Minden 


— in Weſtfalen 
Streng fest Waare wird nur 1 — - 
este gegen 
a1 a Reisfuttermehl, 
. verabfolgt von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. 


G. & O. Lüders, Dampfreismühle, Mamburg 


enbahn⸗Fahrplan. 


9 
Eiſ 
Gültig vom 1. Mai 1894 ab. 


Abgehende Züge. 
Richtung Bromberg. 
an an an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. 


| Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. 

ab ab ab an 

n Berlin Brombg. Thorn 


an 


5.22V. 6.128. 11.40 V. 9.50 V. 12.21 N. . 8N. 7. 8N. 2.27N. 11. N. 12.178, 

7.18V. 8298. 5.59N. 2. (N. — nn — 6.41 N. 12. 42. 12.55 V. 

11.51. 1. N. 7.32N. 5.33N. 27.37 N. = — 11. 8N. 5.26. 6.25%, 

5.43N. 6.52N. 5.53 V. 12. N. 2.35 V. 12.44. 4.45. 10. 2N. 9.22 V. 10.318, 

11. N. 11.57N. 6.15 V. — — 8.56V. 11. V. 9. 2B. 4.10 N. 5.20 N. 
Richtung Poſen. Richtun oſen. 

Ab an 8 an an Ab ab a5 ö ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.51 V. 10.128. 4.27N. 2.29 N. 7. 5N. 6.30 N. 11.25N. 10.50 N. 3.42 V. 6.14 B. 
11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. ar er — — 6.40 V. 10. 18 
3.31N. 6.46 N. — 9.55N. = 6.408. — 10.24V. 1.44 N 
7. 6N. 10.54N. — — — — 11. 5. 8108. 3.18N. 6.45 N 
11. 3N. 1.24 B. 6. 9. 5.268. 10.39 V. 7.52. 1.25N. — 7. 5N. 10.27 


Richtung Inſterburg. 


Richtung Juſterburg. 

Ab an an a „an ab ab ab an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Köuigsb. 
12.32 8. 4B. 2.46 N 5 


Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
78 ee 6.248. 
— 17. 


— 


3298. — AB. 2.46N. 8.46 V. 
6.50 VB. 9.45. 1.19 N. (bis Tilſit) 2.14 N. 


10.45 B. 1.57N. 6.34 N. 10.49 N. 1.5 V.)] 9.22V. 3.35 V. 9.45 V. 2.23N. 5.28 N. 
1.54N. 5.29 N. — — — 2.41N. 9.588. 3.34N. 7.13 N. 10.31 N. 
7. 1N. 10.10 N. (a. Allenſtein 1 1.5N.)8. 8%.) 

) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 

Richtung 
Nicht. Marienburg. Alexandrowo. Richt. Marienburg. 
an an an | Ab An b a ab an 

Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.33 V. 8 36. 11. 8V. 12.52 N.] 1. . 4.428. — — 5.428. 8.30 V. 
10.37 V. 12.36N. 2.58 N. 5.33 N.] 6 36 V.] 9.36 V.] 4.458. 7. 6. 9.30 V. 11.308, 
2. IN. 4.36 N. (bis Marienwerder)! 1.54. 4.41 N.] 11. V. 12.30N. 2.56 N. 5. 8N. 
5.45N. 9.22N. 10.25N. 12 N.] 7.37N.|10.23N.| 4. N. 5.30 N. 6.25 N. 10.10 N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 
ahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags ſind mit V., die von 


6 Minuten.) Die Fah 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


> | Eintritt 


1 ſoglei i 5 
-| Kleine Nun l Seat et 1 
1 2 u. 3 Zi 1 b. 
Wohnungen ano r big zu dern 


L. Casprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


Krieger fechtanstalt. 
Wiener Café in Mocker. 
Sonntag. den 13. Mai 


(1. Pfingſtfeiertag): 


Großes Früh⸗ Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke Nr. 21. 
Anfang 6½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Nachmittags: 


Großes Ertra⸗Contert, 


ausgeführt von der Geſammtkapelle des 
Inftr. Regts. v. Borcke Nr. 21 unter perſ. 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Hiege. 


Rieſentombola. 
Hauntgewinn: 2 lebende Schweine. 


Pfefierkuchen-n. Blumenverloosung, 
Aufſteigen von 2 Nieſen⸗ 
luftballons. 

Bei eintretender Dunkelheit: 
Ausserordentlich grosses Brillant- 
Pracht-Feuerwerk, 
angefertigt und abgebrannt bon dem Pyro⸗ 
techniker Herrn Pietsch. 
Anfang 4 Uhr. 

a Perſon 30 Pfg., Kinder unter 
12Jahren in Begleitung Erwachſener 
frei. Mitglieder haben für ihre Perſon 
unter Vorzeigung der Jahreskarte freien 
Eintritt. Eintge Jahreskarten ſind noch in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Emil Post 
(Nachfolger), Gerechteſtraße, zu haben. 

Zum Schluß: 


Tanz kränzchen. 
Die Kriegerfechtschne 1502 Thorn. 


Dampfer „Graf Moltke“ 
und „Emma“ 


fahren 1. und 2, Feiertag mit Muſik 
von Thorn nach Gurske. Abfahrt 2¾ Uhr 
von Thorn, zurück nach Belieben. & Perſon 
50 Pf. In Gurske findet Tanz ſtatt 


Münchener Hackerhräi 


in Gebinden und Flaſchen, 
18 Flaſchen für 3 Mk. 
empfiehlt 
M. Kopezynski, 


Rathhausgewölbe. 


Kindermilch, 


Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmans Lilienmileb-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 

Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 

alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 


AR 
Pelze — 


und wollene Sachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 
Breiteſtraße 5. 


Starke Screkken 


zu Traften ſind billig zu haben bei 
Feibusch, Seglerſtraße 9. 


Eine Gärtnerei a 


8 Wohnungen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 
Bie Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel. 


2 Wohnungen, 


jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Mochle. 


70 


Ein gut möblirtes Zimmer 
vom 1. Juni ab zu vermiethen. 
J. Mausolf, Neuſt. Markt Nr. 9. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


2 — p —ůð — 
Ein Heines möbl. Zimmer iſt von ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 7, 1 Trp. 


Gr Geſchäftskeller u. Woh. m. Waſſer⸗ 
„leitungſof. o. ſp 3. v. Henschel, Sglüir. 10 


15 Mark Belohnung! 


Verloren zwei go. Ringe 


mit gelbem und 
röthlichem Stein an einem Kettchen 
vorgeſtern Abend zwiſchen 7 u. 8 Uhr in 
der Schillerſtraße. — Vor Ankauf wird 
gewarnt. — Wiederbringer erhält obige 
Belohn. in Schlesingers Reſtaurant. 


rene erer SE na Fein“ . Schirme! 
Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Jeſtung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


2. Pfingſtfeiertag: 
Nachm. 3 Uhr: Kindecgottesdienſt. 


Ein Zimmer part. zu verm. Tuhmaderitr.1o. | En 


m 1. u. L. Pfingſtfeiertage: 


A 
Ertra⸗Züge nach Oltlotſchin 


Abf. vom Stadtbahnhof 2 Uhr 30 M., Abf. 

von Ottlotſchin 8 Uhr 30 M. Der Vor- 

verkauf der Fahrkarten findet an den Vor 

mittag en bis 1 Uhr bei Herrn Justus 

Wallis ſtatt. 2 
An beiden Feiertagen: 


Concert 


in Ottlotſchin, ausgeführt von Mitgliedern 
der Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. Nr. 11. 
Entree nach Belieben. R 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


R. de Comin, 


Hiſdebrandtsqſeſtaurant. 


Am 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertage: 


Jamilienkränzchen 
Anfang 6 uhr. 1 

M. Nicolai. 
Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 


Kirchliche Nachrichten 


für 1. und 2. Pfingſtfeiertag. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
1. Pfingſtfeiertag: 5 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 

Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe 
Kollekte für die preußiſche Hauptbibel“ 
geſellſchaft. 

2. Pfingſtfeiertag: 1 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz, 
Nachher Beichte u. Abendmahl: Derſelbe 
Kollekte für die Heidenmiſſton. f 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 
1. Pfingſtfeiertag: 

Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. j 
Kollekte für die preußiſche Bibelgefellihafk: 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn, 

2. Pfingitfeiertag : 

Vorm. 9/, Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kollekte für die Heidenmiſſion. 

Nachm. kein Gottesdienſt. 

1. Pfingſtfeiertag: 

Uhr: Militärgottesdienſt. N 
Herr Diviſionspfarrer Keller: 

2. Pfingſtfeiertag: 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß 

Evangel.-luth. Kirche. N 

1. Pfingſtfeiertag: 

Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Superintendent Rehm 
Nachu. 5 Uhr: Herr Superintendent Rehn 


N 


Herr Diviſtonspfarrer Strauß 

Nachm. 4 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 

Ev. Gemeinde in Mocker. 
1. Pfingſtfeiertag: 

Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. . 

5 Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
2. Pfingſtfeiertag: 1 

Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Hänel 
Nachher Beichte und Abendmahl. | 

Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
1. Pfingſtfeiertag: 

Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Evang. Gemeinde in Vodgorz. 

. 1. Pfingſtfeiertag: f | 

Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottes“ 
dienſt, dann Abendmahl. 

2. Pfingſt feiertag: 

Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 1 
Evangel. Gemeinde in Ottklotſchin. 

1. Pfingſtfeiertag: 
Nachm. 2 Uhr: Goktesdienſt. 
Evangel. 1 in Neſſau. 
1. Pfingſtfeiertag: 
Abends 6 Uhr: Gottesdienst 
Kollekte für den Traubibelfonds. 
Evangel. Gemeinde in Holl. Grabis, 
2. Pfingſtfeiertag: N 

Vorm. ½10 Uhr; Beichte. 10 Uhr: Gottes 

dienſt, dann Abendmahl. | 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 11. Mai 1894. 


Der Markt war mit Fleiſch, Fiſchen, Ge 
flügel, Gemüſe und allen Landprobultel 
gut beſchickt. : 


—— 
— 


1 


Vorm. 11½ 


niedr. ſhöchſ. 
j Breiß, . 
Rindfleiſch Kilo — 80 1 
Kalbfleiſch 5 — 601 1 
Schweinefleiſch » 11-4 
ammelfleiſch 4-805 
arpfen . — 1-6 
Yale . 1/60] 2 70 
Schleie . 1] 1% 
— D en — 5, 
e * 120— 7 
Breſſen . — 60-71 
Barſche . -- 501-7 | 
are Stüd I——I-17 
änfe lebend . 1 
8 aar— 
Hühner, alte tück——— 
5 unge Paar ——— 
Tauben . in Se 
Butter Kilo | 1160 2070 
Eier Sch 2— 2 40 
Kartoffeln Zentner 120 1 
Blumenkohl Kopf — - 
Salat 3 Kopf — 10. 
Spinat nd |—15 
Radieschen undch.— 17" _ 
Stroh Zentner 2185 
Heu . 3321 


